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70 Der Thierarzt erſter Klaſſe Grobe zu Rheine iſt zum Kreis- 
Berer t für die Kreiſe Steinfurt und Tecklenburg, im Regierungs- 
türk Münſter, ernannt worden. 


5 — 


Allerhöchſter Erlaß, betreffend die Fortbildung der 
evangeliſchen Kirchenverfaſſung in den öſtlichen 
Provinzen der Monarchie. 


Auf den von Ihnen und dem Evangeliſchen Ober Kirchenrath 
21. Desember 1859 beſunme Ich, um die 


erſtattete i DI EN 

h * Berſcht vom 10. Januar 1860 

reits durch die Ordre vom 29. Juni 1850 eingeleitete, jedoch nur 

zum Theil in das Werk geſetzte Einführung einer kirchlichen Ge- 

neinde⸗Ordnung in den östlichen Provinzen der Monarchie, mit 
0 der inzwiſchen gewonnenen Erfahrungen, zum Abſchluß zu 
den und dadurch einen weiteren Ausbau der Verfaſſung der 
gangeliſchen Kirche anzubahnen, hierdurch Folgendes: 

1) In allen evangeliſchen Gemeinden, in welchen ein für die 
nneren und äußeren Angelegenheiten derſelben beſtellter 
kirchlicher Gemeinde-Vorſtand (Presbyterium, Gemeinde -Kir⸗ 
chenrath) noch nicht beſteht, iſt ein ſolcher einzurichten. 

) Zu dieſem Zwecke werden in jeder Gemeinde mindeſtens 
zwei, höchſtens zwölf Familien- oder Hausväter, mindeſtens 
dreißig Jahre alt, von unbeſcholtenem Rufe und chriſtlichem 
Leben und Wandel erwählt und mit den bereits vorhande- 

nen Kirchenvorſtehern unter dem Vorſitze des Pfarrers zu 
einem Kollegio vereinigt. Wo beſondere Bedenken dieſer 
Vereinigung entgegenſtehen, bleibt es der Kirchenbehörde 

Ka vorbehalten, darüber eine anderweite Feſtſetzung zu treffen. 

. Sind mehrere Geiſtliche bei der Kirche angeſtellt, jo führt 
der erſte, bei gleicher Berechtigung der älteſte den Vorſitz, 
während die übrigen dem Kollegto als Mitglieder — Hülfs- 
Prediger auf nicht fundirten Stellen mit blos berathender 
Stimme — angehören. 

9) Der Vorſchlag und die Wahl der neuen Mitglieder ge⸗ 
ſchleht in der durch die Grundzüge einer kirchlichen Ge- 
meinde-Ordnung vom 29. Juni 1850 5. 7 vorgeſchrie benen 
Weiſe. Als Ausnahme kann unter beſonderen Umſtänden 
an die Stelle der Wahl bei der erſten Begründung, auf 
den Vorſchlag des Patrons und des Pfarrers, die Deno- 
Mination durch den Superintendenten treten, vorbehaltlich 
des Rechts der Gemeinde, wegen Mangels der in Nr. 2 
aufgeſtellten Erforderniſſe der Wählbarkeit Einſpruch zu er- 
heben. Dieſe Ausnahme kann jedoch nur mit ausdrücklicher 
Genehmigung des Evangeliſchen Ober-Kirchenraths, unter 

eiſtimmung des Miniſters der geiſtlichen Angelegenheiten, 
ſtattfinden. An den beſtehenden Berechtigungen in Betreff 
der Ernennung der bisherigen Kirchen-Vorſteher wird hier- 
durch nichts geändert, jedoch ſollen die Vorſteher bei den 

Kirchen landesherrlichen Patronats, vorbehaltlich weiterer 

Anordnung, aus der Zahl der qualiftzirten Mitglieder der 
4 Gemeinde⸗Kirchenräthe ernannt werden. 

er neu gebildete kirchliche Gemeinde-Vorſtand hat den Be— 

ruf, die chriſtlichen Gemeindethätigkeit zu fördern und zu 

pflegen und die Kirchen-Gemeinde in ihren inneren und 
gußeren Angelegenheiten zu vertreten. 

R ie unmittelbare Verwaltung des Kirchenvermögens wird 

4 die bisherigen, in den Gemeinde- Kirchenrath aufge— 

— Kirchenvorſteher — Allgem. Landr. Theil II. 

ſchriſt — 619-621 — fortgeführt. Wo es nach Vor- 

Amend purlebe der Wahl beſonderer Repräſentanten der 

Abgaben hi arf, wie bei der Auflegung neuer kirchlicher 

) 2 — „ behält es dabei ſein Bewenden. 
a 9 verfaſſungsmäßigen Attributionen der kirchenregiment⸗ 
hen Behörden, des geiſtlichen Amts und die Gerechtſame 
bergwatronats werden durch dieſe neue Einrichtung nicht 

. und bleiben dieſelben in ihrer bisherigen Geltung 

ten. Daſſelbe gilt in Bezug auf die den einzelnen 

5 5 emeindegliedern oder der Gemeinde im Ganzen bei Pfarr- 

ene zuſtehenden Berechtigungen. Auch wird in dem 

r der Gemeinde und in ihrer Stellung zur 

77 3 nichts geändert. 5 
en evangeliſchen Patronen ſoll künftig allgemein das Recht 
zuſtehen, zu jeder Zeit perſönlich, oder durch Einſicht in die 
über die Sißungen aufzunehmenden Protokolle von den Ver⸗ 
handlungen der Gemeinde- Kirchenräthe Kenntniß zu nehmen 
N ae da, wo fie ihre geſetzlichen Rechte durch einen gefaßten 
. „keeinträgtigt glauben, an das Konfiftorium Rekurs 

8 . 
2 = 3 Einführung der Gemeinde-Kirchenräthe jo weit voll- 

00 iſt, daß die Bildung von Kreis-Synoden ausführbar 
W ſoll mit der Einrichtung und Berufung derſelben 

. erweilt vorgegangen werden. Den Kreis-Synoden wird 

ee uUnterſtützung der Superintendenten in den ihnen zu- 


1 


Donnerſtag den 15. März. 


ſtehenden Aufſichtsbefugniſſen, die Wahrnehmung der den 

betheiligten Gemeinden gemeinſamen kirchlichen Intereſſen 

und das Recht der Entſcheidung in beſtimmten näher zu be⸗ 

zeichnenden Fällen, namentlich in Fragen der kirchlichen Zucht, 

ſo wie eine Mitwirkung bei der weiteren Ausbildung der 

kirchlichen Verfaſſung zuzuweiſen ſein. a 

Der Evangeliſche Ober-Kirchenrath iſt beauftragt, wegen Aus- 
führung dieſer Meiner Ordre, im Einvernehmen mit dem Minifter 
der geiſtlichen Angelegenheiten, das Weitere anzuordnen, und er- 
warte Ich von denſelben umſomehr eine kräftige Förderung dieſer 
Angelegenheit, als Ich, wie Ich bereits in Meiner Ordre vom 
2. Auguſt 1858 dem Evangeliſchen Ober - Kirchenrathe eröffnet 
habe, in der Durchführung der kirchlichen Gemeinde Ordnung 
die weſentliche Vorbedingung für die der Landeskirche zu wün- 
ſchende und von ihr zu erſtrebende größere Selbſtſtändigkeit er⸗ 
kenne. 

Der gegenwärtige Erlaß iſt durch die Geſetz- Sammlung zur 
öffentlichen Kenntniß zu bringen. a \ 

Berlin, den 27. Februar 1860. f 

Im Namen Sr. Majeſtät des Königs! 
Wilhelm, Prinz von Preußen, Regent. 
v. Bethmann-Hollweg. 


Landtag. 


Herrenhaus. 

Der geſtrige von dem Herrn Juſtiz-Miniſter dem Herrenhauſe 
vorgelegte Entwurf eines Geſetzes über die Abſchätzung der Lehne 
in dem Herzogthum Alt- Vor- und Hinterpommern umfaßt fol- 
gende 4 88. 

$. 1. Bei Aufnahme von Lehnstaxen find, ohne Rückſicht 
auf deren Zweck, diejenigen landſchaftlichen Abſchätzungsgrundſätze 
zum Grunde zu legen, nach welchen von der Pommerſchen Land- 


ſchaft die Summe der zu bewilligenden Pfandbriefe beſtimmt wird. 6 
ſeit vorigem Freitag in der Klawitterſchen Trockendock fertig, kann 


$. 2. Soll jedoch durch die aufzunehmende Lehntaxe der 
Werth des Lehnguts bei deſſen Theilung unter den Lehnfolgern 
feſtgeſtellt, oder nach ſolcher die den Töchtern aus dem Lehne ge— 
ſetzlch zu ermeſſende Abfindung abgemeſſen werden, ſo wird der 
nach den Grundſätzen der Bewilligungstaxe ermittelte Reinertrag 
mit 6 vom Hundert zu Kapital berechnet. 

$. 3. Hat das bei dem abzuſchätzenden Lehngute vorhandene 


Guts-Inventarium Allodial-Eigenſchaft, jo wird deſſen Werth, jo | 


weit es wirthſchaftlich vorhanden ſein muß, nach landſchaftlichen 
Tax⸗-Grundſätzen feſtgeſtellt und von dem ermittelten Geſammt— 
werthe in Abzug gebracht. 

$. 4. Gegen Lehnstaxen, welche nach den vorſtehenden 


Grundſätzen durch die landſchaftliche Behörde aufgenommen und 


durch die General-Landſchaft beſtätigt find, findet kein prozeſſua- 
liſches Verfahren Statt. Dem betheiligten Lehnberechtigten ſteht 
gegen eine ſolche Taxe nur der Rekurs an den engeren Ausſchuß 
zu, wenn er beſtimmte Ausſtellungen entweder gegen das Verfah- 
ren der Tax-Kommiſſarien, oder gegen die faktiſche Grundlage der 


Taxe, oder endlich gegen die zur Anwendung gebrachten Ab 


ſchätzungsnormen zu erheben hat und die thatſächlichen Anführun- 
gen gehörig beſcheinigt. Gegen die Entſcheidung des engeren 
Ausſchuſſes findet eine weitere Entſcheidung nicht Statt. Der Re- 
kurs muß bei Verluſt dieſes Rechtsmittels binnen der im §. 7 der 
Verordnung vom 5. Mai 1838 vorgeſchriebenen Friſten bei dem 


die Subhaſtation oder die Verhandlungen über die Lehnstheilung 


oder Lehnsabfindung leitenden Gerichte angebracht werden. Der 
Lauf dieſer Friſten beginnt mit dem auf die gerichtliche Zuftel- 
Es der Taxe oder Vorlegung derſelben im Termine folgenden 
age. 

Die Petitions-Kommiſſion hat über fernere 6 Petitionen Be- 
richt erſtattet, von denen wir die folgende erwähnen: Der Dr. 
med. Herr Eduard Angerſtein fordert das Herrenhaus auf, dem 
Turnweſen ſeine beſondere Aufmerkſamkeit zuzuwenden und für 
ernſtliche Durchführung der Kabinets-Ordre vom 6. Juni 1842, 
ſowie der im Dezember 1845 bei dem Landtagsabſchiede für die 
Provinz Pommern ausgeſprochenen Theilnahme für das Turnweſen, 
Sorge tragen zu wollen. 


Deutſchland. 


Berlin, 14. März. 

— In Beziehung auf die Verhandlungen der Militärkommiſ— 
ſion des Abgeordnetenhauſes wird mehreren Blättern von hier ge- 
meldet, daß der Abgeordnete Kühne ein ſchriftliches Votum einge- 
reicht hat, in welchem er ſich entſchieden gegen die Vorlagen der 
Regierung erklärte, denen die Finanzen des Staates nicht gewachſen 
ſeien; die ordentlichen Ausgaben aus dem Staatsſchatze und einer 
Anleihe beſtreiten zu wollen, führe zum Verderben. Bei der Un- 
ſicherheit der allgemeinen politiſchen Verhältniſſe möge vielleicht die 
weitere Bewilligung des Kriegszuſchlages auf die perſönlichen 
Steuern für einen beſchränkten Termin gerechtfertigt ſein, um der 


1860. 


Ausgabe. 


Regierung für alle Vorſichtsmaßregeln freie Hand zu laſſen; aber 
dem Lande ſolche Laſten permanent aufzulegen ſei unmöglich, 
ohne es vor dem wirklichen Eintritte eines Kriegszuſtandes zu er- 
ſchöpfen. 

— Der „A. A. Z.“ ſchreibt man von hier: „Der Geſund— 
heitszuſtand des Bürgermeiſters Naunyn hat ſich jo verſchlimmert, 
daß er ſeiner amtlichen Stellung kaum erhalten werden dürfte. 
Man beſorgt, daß ihn ein ähnliches Leiden treffen wird wie den 
König, und wie dort, ſcheint auch hier das Jahr 1848 mit ſeinen 
aufregenden Einflüſſen dem Leiden wohl nicht fremd (2) zu ſein. 
Auch der Oberbürgermeiſter Krausnick iſt ſeit längerer Zeit leidend.“ 
— (Herr Krausnick wohnte in vollem Wohlſein den letzten Sitzun⸗ 
gen des Herrenhauſes bei.) 


Frankfurt a. O., 9. März. Bei den unentwickelten 
Verhältniſſen in Italien waren die Erwartungen für den Groß- 
handel in der jetzt beendigten Reminiscere-Meſſe gering; dennoch 
hatten die Fabrikanten eine große Menge und zwar ca. 100,000 
Centner Waaren hierher geſchafft. Es iſt indeſſen zur Ueberra— 
ſchung der Verkäufer anders gekommen und kann die Meſſe als 
eine gute Mittelmeſſe bezeichnet werden. 

Danzig, 13. März. Die „Danz. Ztg.“ ſchreibt: Unſer 
Geſchwader für die oſtaſiatiſche Expedition liegt noch immer in 
England. Obgleich die Fregatte „Thetis“ und der Schooner 
„Frauenlob“ bereits am 4. d. M. vom Geſchwader-Kommandanten 
die Ordre erhielten, innerhalb 24 Stunden die Rhede Spithead 
zu verlaſſen, über Madeira, Rio-Janeiro und Buenos-Ayres zu 
ſegeln, und dort die „Arcona“ zu erwarten, ſo wurde ſolches auch 
ſchon am 5. dieſes Monats Morgens durch Befehl der Admiralität 
aufgehoben, mit der Weiſung, zu warten, bis auch die Schrauben⸗ 
Korvette „Arcona“ ſeeklar iſt; dieſe kam aber erſt ult. Februar c. 
aus der Trockendock, nach abermaligem 10tägigen Aufenthalt allda, 
und hat nun noch mit ihren Ragen ꝛc. verſchiedene Reparaturen 
und Neubeſchaffungen nöthig. — Die neue Schrauben-Korvette 
„Gazelle“ iſt bereits mit ihren Arbeiten, als Kupferung ꝛc. ꝛc. 


aber dieſe bei dem gegenwärtigen niedrigen Waſſerſtande noch nicht 
verlaſſen. 

Flensburg, 12. März. Wie ich Ihnen bereits mitge- 
theilt, hat die mit der Berichterſtattung über den Antrag von 
Thomſen-Oldensworth, „daß die Ständeverſammlung beſchließen 
wolle, den Miniſter Wolfhagen in Anklageſtand zu verſetzen“, 
beauftragte Kommiſſton ſich einſtimmig für die Anklage erklärt. 
Nach einer eingehenden Erörterung über die durch die Verfaſſung 
für das Herzogthum Schleswig feſtgeſtellten Grenzen der Verant- 
wortlichkeit wendet ſich die Kommiſſion zu der Frage: „hat der 
Miniſter, Kammerherr Wolfhagen, die Regierungsgewalt mißbraucht 
und die Verfaſſung des Herzogthums Schleswig verletzt, und durch 
welche Handlungen?“ Die Kommiſſion beantwortet dieſe Frage 
mit Ja, und führt alsdann ſpeziell fieben Geſetze, Verordnungen 
und Maßnahmen an, die im Widerſpruche mit den durch die Ver- 
faſſung für das Herzogthum Schleswig feſtgeſtellten Beſtimmungen 
durchgeführt find, und deshalb ſich als Anklagepunkt qualiſiziren. 
Sie faßt ſchließlich das Reſultat ihrer Erörterungen in folgende 
Sätze zuſammen: 

„Mit Beziehung auf die verfaſſungswidrige Abänderung der 
beſtehenden Geſetzgebung, wie fle im Vorſtehenden nachgewieſen 
ift, darf die Kommiſſion aufmerkſam darauf machen, daß die vor- 
genannten Geſetze ohne Mitwirkung der Stände verfaſſungsmäßig 
nur „proviſoriſch“ erlaſſen werden konnten; fie find alſo, wenn 
ſie auch nicht als proviſoriſch bezeichnet erlaſſen wurden, doch als 
proviſoriſch zu betrachten und noch den Ständen zur Beſchluß- 
faſſung vorzulegen; wenn nicht, hat der Miniſter das nach den 
Motiven bei Entwurf der Verfaſſung als unmöglich Voraus- 
geſetzte möglich gemacht, die den Ständen eingeräumten Rechte 
umgangen und ſeine Amtsbefugniſſe nicht im Einklang mit der 
Verfaſſung ausgeübt, ſondern überſchritten. Es wird daher nach 
den Grundſätzen des Kriminal-Prozeſſes wider ihn zu verfah⸗ 
ren ſein“. 

Die Kommiſſion trägt dieſem nach — mit Rückſicht darauf, 
daß verfaſſungsmäßig (§. 12) keine Geſetzveränderung für das 
Herzogthum Schleswig, ohne Zuſtimmung der Stände vorgenom- 
men werden darf, als nur proviſoriſch (§. 14); daß proviſoriſche 
Geſetze den Ständen demnächſt zur Beſchlußnahme vorzulegen ſind 
(§. 14); daß in den Verfügungen auf die Zuſtimmung der 
Stände Bezug genommen werden ſoll (S. 12); daß alſo nur pro- 
viſoriſche Geſetze ohne ſolche Bezugnahme erlaſſen werden können; 
daß von dem Miniſter Wolfhagen eine Menge Geſetze ohne ſolche 
Bezugnahme erlaſſen worden ſind, daß dieſe Geſetze alſo nur als 
proviſoriſche oder verfaſſungsmäßig gar nicht als Geſetze betrachtet 
werden können; daß für die Erlaſſung dieſer Geſetze als provifo- 
riſche kein dringender Grund vorhanden; daß, wenn ſie nicht als 
proviſoriſche Geſetze betrachtet werden können, eine Ueberſchreitung 
der Amtobefugniß im verſtärkten Maße vorliegt; ferner mit Rück⸗ 
ſicht darauf, daß der Miniſter dem Könige und den Ständen ver- 
antwortlich iſt; daß er von den Ständen, wegen Erlaſſung pro- 


viſoriſcher Geſetze ohne dringenden Grund verklagt werden kann; 

daß Sr. Majeſtät dem Könige die Anklage wegen ſchwererer Ver- 
gehen vorbehalten iſt, — auf folgenden Beſchluß der Stände-Ver⸗ 
ſammlung an: | 

„Stände beſchließen, unter Bezugnahme auf den §. 15 und, 
auf den §. 12 der Berfafjungs - Verordnung vom 15. Februar 
1854, Se. Majeſtät den König allerunterthänigft zu bitten, Se. 
Majeſtät wollen geruhen, den ehemaligen Miniſter, Kammer 
herrn Wolfhagen, wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt und we— 
gen Verfaſſungs- Verletzungen in den Anklageſtand ſetzen zu 
laſſen.“ 2 

Kaſſel, 13. März. Die Leiden, welche den Kurfürſten im 
vergangenen Jahre zum Gebrauch des Seebades veranlaßten, ſind 
noch nicht ganz gehoben. Er hat neuerdings wieder wegen jeiner. 
Augen Beſorgniß gehegt. Auch leidet er öfter an Erregungen, 
und Nachts an Schlafloſigkeit und Beängſtigungen. Vor einigen 
Nächten mußte deshalb ſein Leibarzt herbeigeholt werden. — Der 
Landgraf Alexis von Heſſen-Philippsthal-Barchfeld hat beim Ober- 
Appellations-Gericht Klage wider ſeine Gemahlin auf Eheſcheidung 
erhoben. Landgraf Alexis weilt übrigens jetzt öſter hier, und das 
früher etwas geſpannte Verhältniß zum hieſigen Hofe hat, wie es 
ſcheint, dem beſten Einvernehmen Platz gemacht. 

München, 13. März. Aus Rheinbaiern befindet ſich ge- | 
genwärtig eine Deputation proteſtantiſcher Geiſtlicher hier, welche 
dem Kultusminiſterium in der Geſangbuchsfrage Bericht erſtatten, 
und deſſen weitere Beſchlüſſe im Sinne der Strenggläubigen be— 
einfluſſen ſoll. Allem Vermuthen nach wird ihre Sendung keine 
verfehlte ſein, das Kultusminiſterium hat wenigſtens die bisherigen 
Schritte der entgegenſtehenden Richtung nicht begünſtigt, in derſel— 
ben vielmehr eine ungerechtfertigte Agitation erblickt, wie ſein ab— 
weiſender Beſcheid auf eine in dieſer Angelegenheit eingeſendete 
Petition ergab. Ob es wohlgethan iſt, das Mißvergnügen, das 
ſich in der pfälziſchen Bevölkerung über gewiſſe Erſcheinungen auf 
dem weltlichen Verwaltungsgebiete äußert, auch in den kirchlichen 
Angelegenheiten Wurzel faſſen zu laſſen, bleibe unerörtert, ge— 
wiß iſt, daß die Mehrheit der proteſtantiſchen Laienbevölfe- 
rung in der Pfalz nicht auf Seite des kirchlichen Orthodoxismus 
ſteht. — 


Oeſtreich. 


Wien, 13. März. Die Unterſchleifs - Angelegenheit des 
F ML. v. Eynatten beſchäftigt noch immer vorzugsweiſe die allge⸗ 
meine Aufmerkſamkeit und gewinnt, wenigſtens im Munde des Pu- 
blikums, eine höchſt bedenkliche Ausdehnung. Man erzählt, daß, 
außer dem ſchon genannten Haupt - Direktor der Kredit- Anftalt, 
Richter, und dem Spediteur Löwenthal, neuerdings auch noch der 
hieſige Lederhändler Fleſch und der Weinhändler Schwarzer ver— 
haftet ſeien, zwei allbekannte, reiche Großhändler, von denen der 
Erſte das Leder, der Zweite den Wein für die italieniſche Armee 
lieferte. Auch in Trieſt ſollen die namhafteſten Firmen, die bei 
den Lieferungs⸗Verträgen betheiligt waren, zur Verantwortung ge- 
zogen und unter Aufſicht geſtellt ſein. Die Unterſuchung ſoll hier 
in Wien geführt werden. Natürlich gehen die Gerüchte bei ſol— 
chem Anlaß gewöhnlich weit über den wirklichen Thatbeſtand hin- 
aus. So brachte denn auch die hieſige „Morgenpoſt“ geſtern früh 
die Nachricht, daß noch ein anderer Feldmarſchall-Lieutenant, näm⸗ 
lich Baron Reuchlin v. Meldegg, ſich vorgeſtern erſchoſſen habe. 
Sämmtliche Abendblätter widerlegten ſogleich die Mittheilung mit 
dem Zuſatze, daß in der öſterreichiſchen Armee kein Feldmarſchall— 
Lieutenant dieſes Namens exiſtire. Dieſem Zuſatze gegenüber 
wird mir jedoch verſichert (der „Militair-Schematismus“ iſt mir 
nicht zur Hand), daß allerdings hier in der Jägerzeil ein F. M. L. 
obigen Namens wohne, der zugleich General-Inſpektor des Ver- 
pflegungsweſens im Armee-Oberkommando ſei. Eingezogene Er— 
kundigungen haben jedoch, wie man hinzufügt, ergeben, daß er 
nicht nur am Leben, ſondern auch auf freiem Fuß ſich befinde. 
Ebenſo ungegründet iſt das ſeit geſtern in der Stadt verbreitete 
Gerücht, Haupt⸗Direktor Richter habe ſich im Kriminal-Gefängniß 
entleibt. Von glaubwürdiger Seite höre ich vielmehr, Herr Rich- 
ter habe geſtern, mit Erlaubniß des Gefängniß-Direktors, einen 
Troſtbrief an ſeine Frau gerichtet, in welchem er die zuverſichtliche 
Hoffnung ausſpreche, daß ſeine Unſchuld in kurzer Zeit anerkannt 
und er mit allen Ehren ſeiner Haft entlaſſen ſein werde. Die 
Perſon, welche mir dies mittheilt, will den fraglichen Brief ſelbſt 
geſehen haben. Mit großer Sicherheit erzählte man geſtern Abend, 
ein Oberſt ſei bei einbrechender Dunkelheit im Fiaker durch den 
Stadtgraben gefahren und habe ſich unweit des Schottenthores im 
Wagen erſchoſſen. So jagen ſich die ſchrecklichen Folgen dieſes 
unglücklichen Ereigniſſes, und wenn bei den höchſt umfangreichen 
Malverſationen auch nothwendig ſehr viele Perſonen betheiligt ſein 
müſſen, ſo ſchwillt ihre Anzahl im Munde des Gerüchtes doch zu 
unglaublichen Verhältniſſen an und ſteigt in noch viel unglaublichere 
Kreiſe hinauf. Jedenfalls ſoll, wie aus offiziellen Kreiſen verlautet, 
mit allen dieſen Uebertretern des Geſebes ein ſtrenges Gericht ge— 
halten werden. Man zerbricht ſich allgemein den Kopf darüber, 
was den FM. v. Eynatten, der ja ſchon im Auslande war, be— 
wogen haben könne, freiwillig nach Wien zurückzukehren, und zwar 
nachdem er bereits kurz vor ſeiner Abreiſe folgende Scene, die mir 
als zuverläſſig verbürgt wird, erlebt hatte. Er war nebſt vielen 
hohen Offizieren zum Souper bei dem FM. Grafen Grünne ein- 
geladen. Als er in den bereits angefüllten Salon trat und Platz 
nehmen wollte, erhob ſich FM. Benedek und erklärte, ſeine Ehre 
verbiete es ihm, mit einem General, auf dem ein bekannter ſchwerer 
Verdacht ruhe, an einem Tiſche zu ſitzen; er werde dies jo lange 
vermeiden, bis der Betreffende ſich von dem Verdacht gereinigt babe. 
Wer derſelben Anſicht ſei, möge ſeinem Beiſpiel folgen. Hierauf 
ergriff er den Hut und verließ die Geſellſchaft; alle Uebrigen folg- 
ten ihm ſofort, und es blieb der Hausherr mit dem Baron von 
Cynatten allein zurück. 

Noch ein anderer betrübender Voxſall aus dem letzten Feld⸗ 
zuge gelang jetzt in die Oeffentlichkeit. Der ehemalige Hauptmann 
Doré, der ſeinen Dienſt wegen leichtſinniger Handlungen hatte 
quittiren müſſen, bezog ſeine Subſiſtenzmittel aus der Privatſcha- 
tulle des Kaiſers, und zwar auf Fürbitte einer nahen Verwandten, 
welche eine in hohen Gnaden ſtehende Kammerdienerin der Kaiſerin 


iſt. Er lebte während des Krieges als Civil - Ingenieur in Ve- || actien zu beſchließen haben. 


rona. Dort benutzte er nun ſein ausgezeichnetes Zeichnentalent |) 


dazu, alle Feſtungswerke von Verona ganz genau aufzunehmen 
und die fertigen Pläne — den Franzoſen zu verkaufen. Die 
Sache wurde ruchbar, und eine lange, ſtrenge Unterſuchung ſoll 
jeine Schuld außer Zweifel geſtellt und ihn des Vaterlands- Ver- 
rathes überwieſen haben. Er iſt zum Tode durch Pulver und 
Blei verurtheilt und gegenwärtig auf dem Transport nach Wien, 
wo ſein Urtheil vollzogen werden ſoll. 


Italien. 


Neapel, 6. März. Der Nord berichtet über die Willkür, 
mit der die Polizei verfährt. Ajoſſa giebt vor, einer konſtitutio⸗ 
nellen Kundgebung, die in Neapel und Sicilien eingeleitet gewe— 
ſen, auf die Spur gekommen zu ſein, und hat Hunderte von Kon- 
ſtitutionellen oder ſolchen, die konſtitutioneller Vorliebe verdächtig 
erachtet wurden, theils einkerkern, theils in die Verbannung ſchik- 
ken, theils unter ſpezielle polizeiliche Aufſicht ſtellen laſſen. Als 
hochſtehende Mitglieder des diplomatiſchen Korps wegen dieſer 
maßloſen Willkür Vorſtellungen machen wollten, wurden ſie nicht 
einmal vorgelaſſen. Auf die Schritte, welche die Vertreter Eng- 
lands, Frankreichs und Spaniens bei dem Miniſter des Auswärti— 
gen machten, um Auskunft zu erhalten, erhielten fie blos die Ant- 
wort, „man habe allerdings nur moraliſche Beweiſe für die Schuld 


der Verhafteten, welche der Ruhe des Landes gefährlich ſeien.“ 


Am 6. März wurden die zur Verbannung auserſehenen Berbüch- 
tigen in Neapel zu Schiff gebracht. — Einem Privatbriefe aus 
Meſſina entnimmt die Köln. Ztg. Folgendes: „Vor einiger Zeit 
ward hier Jemand gefoltert, weil man ein Geſtändniß von ihm 
erpreſſen wollte. Der .... ſche Konſul ſah ihn zwei Tage 
nachher, jo daß an der Richtigkeit des Faktums nicht zu zweifeln 
iſt. Die Tortur beſtand darin, daß man den Unglücklichen Ine- 
belte, ihm die Handgelenke mit einem Stricke zuſammenband und 
ſie dann mit einem Stocke durch Drehen zuſammenzwängte. Er 
verlor dadurch den Gebrauch von zweien ſeiner Finger. Etwa 
20 Verhaftungen ſind in 14 Tagen vorgenommen worden und 
Hunderte von jungen Männern ſind aus Meſſina entflohen, um 
der Verhaftung zu entgehen. Von den Vorgängen in Italien er- 
fahren wir hier wenig, da blos die amtliche Zeitung erlaubt iſt. 
Die Konſuln erhalten allerdings ihre Blätter und das Caſino 
darf Galignani, das Journal des Débats und den Corriere Mer- 
cantile halten, obgleich dieſe Zeitungen nicht ausgegeben werden, 
wenn ein regierungsfeindlicher Artikel darin iſt, 

Am Abend des 27. Februar wurde in Mejfina wieder ein 
ruchloſer Mordverſuch begangen. Am 21ſten in der Frühe um 
halb 3 Uhr hatte man die Erploſton einer Bombe gehört, die, 
wie man nachträglich erfuhr, vier Polizeiſoldaten verwundet hatte. 
Mit der Unterſuchung dieſes Falles wurde der Staats- Anwalt 
Marſalla betraut und dieſer, der nur nach Amtspflicht handelte, 
wurde am Abend des 27ſten von unbekannter Hand durch drei 
Dolchſtiche ſo ſchwer verwundet, daß man an ſeinem Aufkommen 
zweifelt. 


Provinzielles. 

Köslin, 14. März. Die von der „Pommerſchen Zeitung“ 
gemeldete Nachricht, daß in ſechs Ortſchaften des neu-jtettiner Krei- 
ſes Hungersnoth herrſche und in Folge davon ſogar ein Hunger- 
typhus ausgebrochen ſei, iſt nach einer halbamtlichen Berichtigung 
der „Pr. Ztg.“ ungegründet oder wenigſtens im höchſten Grade 
übertriebeu. Das Wahre an der Sache reduzirt ſich darauf, daß 
in einigen Ortfchaften des Kreiſes Neuſtettin, jo wie in einigen 
Dörfern des Kreiſes Bütow die unangeſeſſenen Einwohner nicht 
den erforderlichen Arbeitsverdienſt haben und daher wohl auch 
augenblicklich Mangel leiden. Indeß ſind dieſe Uebelſtände nicht 
ſo bedeutend, daß von Hungersnoth oder gar von Hungertyphus 
die Rede ſein könnte. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 15. März. Wir meldeten bereits, daß zu dem 
Geburtstage Sr. Königl. Hoheit des Priuz-Regenten unſere 
Peters- und Paulskirche abermals mit einem Moſaikfenſter bedacht 
worden ſei. Es iſt dies das eine neben der Orgel am weſtlichen 
Portal befindliche. Das korreſpondirende Fenſter der andern Seite 
iſt nun ebenfalls durch die Munificenz Sr. Königl. Hoheit des 
Prinz-Negenten verliehen und wird, da Herr J. G. Voi gt jedem 
Fenſter des Kirchleins gewiſſermaßen einen Pathen aus den Mit- 
gliedern unſeres Königshauſes gegeben hat, indem er die Enthül⸗ 
lung an deren Geburtstagen vornahm, das jetzt erhaltene Fenſter 
am 20. März, dem Geburtstage des Prinzen Friedrich Carl 
Königl. Hoheit, des erſten hier reſidirenden Prinzen aus unſerer 
Königsfamilie, eingeſetzt werden. — Das Fenſter zeigt in ſeinen 
Hauptfeldern, mit ſinniger Anſpielung auf des Prinzen Vorliebe 
für die Jagd, Eichenlaub und Eichelköpfe und trägt oben die In- 
ſchrift: Zur Feier des 20. März 1860. Die Einfaſſungen 
ſind dem korreſpondirenden Fenſter gleich, in den Preußiſchen, 
Sachſiſchen und Engliſchen Farben gehalten. Es find nun bereits 
13 Fenſter, welche die Kirche durch die Gnade Sr. Majeſtät des 
Königs und Sr. Königl. Hoheit des Prinz-Regenten erhalten hat, 
und fehlt gegenwärtig nur noch das letzte, an der nordweſtlichen 
Ecke der Kirche, welches Herr Voigt noch im Laufe dieſes Jahree 
zu erhalten hofft und durch eine Inſchrift bezeugen wird, daß Se. 
Majeſtät Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen, anno 1855 
durch Allerhöchſte Gnade der Kirche dieſe 14 Fenſter zu bewilligen 
geruht haben. — Die Koſten der Einſetzung des jetzigen Fenſters 
hat Herr Voigt wie bei den früheren durch Beiträge von Gönnern 
zuſammengebracht. 

In Hinweis auf die hier zu errichtende Hypotheken Ver⸗ 
ſicherungs-Geſellſchaft theilen wir mit, daß die Sächſiſche Hypo⸗ 
theken-Verſicherungs-Geſellſchaft, die jeit Kurzem in Wirkſamkeit 
iſt, die Eröffnung einer Abtheilung für Hypothekentilgungen ver⸗ 
ſchoben hatte. In der am 28. d. M. anſtehenden Generalver- 
ſammlung wird jedoch von der Verwaltung der Antrag auf Er- 
öffnung einer Hypotheken-Tilgungs-Caſſe den Actionairen zur Be- 
ſchlußfaſſung vorgelegt werden. Gleichzeitig wird die Verſammlung 
über einen Antrag der Verwaltung auf Creirung von Prioritäts⸗ 


Seitens der Berlin-Stettiner Eiſenbahn-Geſellſchaft iſt den 
pr. Bahn direct von Schleſien nach hier beförderten Zink⸗Trans⸗ 
porten auf dem hieſigen Bahnhof ein dreimonatliches freies Lager, 
ſo wie Stundung der überwieſenen Fracht bis zur Abnahme des 
Zinkes, längſtens jedoch für den Zeitraum von Monaten bewilligt. 

»Man ſchreibt ans Croſſen unterm 9. März: Das Dampf- 
ſchiff Frankfurt iſt heute hier eingetroffen und oberhalb unſerer 
Brücke ſtationirt worden, um die Schleppkähne der neuen Dampfer- 
Compagnie regelmäßig von hier nach Breslau zu bugſtren. Da 
die dortige Brücke von den Dampfſchiffen bei ſolchem Waſſerſtande 
nicht paſſirt werden kann, ſo wird durch obige Maßregel der bei 
a hier in der Regel ſtattfindende Aufenthalt vermieden 
werden. 


Vermiſchtes. 


— In Lüttich ſind ſeit langer Zeit die Waffenfabriken 
nicht jo beſchäftigt geweſen, wie eben jetzt. Jeder Tag bringt 
alte Gewehre in Maſſen aus Deutſchland und Frankreich, die 
dort reparirt werden. Für mehr denn eine Million Franken wur⸗ 
den in letzter Zeit ſolche Arbeiten gemacht und die Gewehre nach 
Italien geſchickt. 


— Ein vlaemiſches Blatt: „De Onafhankelyke“ von Haſ⸗ 
jelt, fürchtet, daß, wenn Napoleon III. die Savoeijen (Savoyer 
kohl) gut verdaut, er auch Appetit zu Brüſſelſchen Spruiten (Brüſſe⸗ 
ler Sprotenkohl) bekommen dürfte. 


— Herr J. F. Caſtelli hat am 6. März zu feinem 81. Ge⸗ 
burtstage von Meyerbeer ein ſinnvolles Geſchenk erwalten. Es tft 
eine aus ruſſiſchem Silber gefertigte Doſe für deſſen renommirte 
Sammlung. Sie hat die Geſtalt einer Lebenslampe, wie dieſe in 
den Gräbern der alten Aegyptier zu unerlöſchlicher Dauer aufge⸗ 
ſtellt wurden, iſt innen vergoldet und mit der Photographie Meyer⸗ 
beer's geziert, welche die Umſchrift trägt: „Gratulirt ſeinem Freunde 
Caſtelli zum 81. Gebuatsfeſte.“ Auf der Außenſeite des Deckels 
befindet ſich, in grünem Speckſtein geſchnitten, das Bild des chine⸗ 
ſiſchen Philoſophen und Reformators Hungfu-tſe (Con fucius). Ca- 
ſtelli iſt bekanntlich der Verfaſſer des deutſchen Textes zu den 
„Hugenotten.“ 8 a 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Paris, 13. März. (H. N.) Lord Elgin hat heute mie 
dem franzöſiſchen Bevollmächtigten für China, Baron Gros, beim 
Kaiſer geſpeiſt. Er ſoll die Expedition gegen China für unmög⸗ 
lich erachten und räth, ſich auf das Verlangen einer Ratififation 
des Vertrages zu beſchränken. Nach Berichten aus Rom vom 
6. März ſoll die päpſtliche Armee um 20,000 Mann vermehrt 
werden. Wie aus Neapel vom 6. März gemeldet wird, ift ein 
engliſches Geſchwader daſelbſt eingetroffen, ein Theil desſelben wird 
im Hafen von Neapel bleiben, der übrige Theil ſich nach Caſtell⸗ 
mare begeben. — Es ſind abermals zahlreiche Verhaftungen vor 
genommen. Y 


London, 14. März. (W. T. B.) Die Heutige! „Mor⸗ 
ningpoſt“ enthält eine Depeſche aus Paris, nach welcher nächſtens 
in einer Note Frankreichs an die Großmächte die Motive für die 
Einverleibung Savopens und Nizzas erläutert werden ſollen. In 
derſelben ſoll eine populäre Abſtimmung verſprochen werden. | 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 15. März. Witterung: leicht bewölkt, Nachts le ich 
ter Froſt. Temperatur: + 5 Grad. ind: SW. 5 K 

Weizen unverändert, loco Söpfd. gelber 64½—68 nach Qual. 
bez., pr. Frühjahr 85pfd. gelber inländ. 69 Rt. bez., do. excl. ſchleſ. 
2 u bez., vorpomm. 70 Rt. Gd., 70%, Br., 83.5pfd, gelber 

7 Rt. bez. 5 

Roggen etwas feſter, loco pr. 77yfd. 46 ½ Rt. bez., pr. Mä 
463, Br., März⸗April 46 bez., Frühjabr 45% Rt. 3 2 Br, 
45% Gd., Mai⸗Juni 45% Rt. bez. und Br., Juni-Jult 46 Rt. 
bez. und Br., Juli 46 ½ bez. ; 

Gerſte loko pomm. pr. 70pfd. 413, —42½ Rt. bez. 

Nabel want, der 11% Nt. Br., April Mal 

üböl matt, loko 12 . Br., til» Mai 119 t. 
bez., Septbr.⸗Oktober 12½ Rt. bez. 1 en 

Leinöl matt, loko inkl Faß 11 Rt. Br., April-Mei 10%, Br., 
10% Gd., Mai-Juni 10% Br., Juni-⸗Juli 10 ½ Br., September⸗ 
Oktober 11½. Br. 

Spiritus böher bezahlt, loko ohne Faß 17% Rt. bezahlt, März 
und März- April 17 ½ Rt. ber, und Gd., Frühjahr 17½, Ya, 
Rt. bez. und Gd., 177 Rt. Br., Mai- Juni 17%, Rt. bez. und 
Rur Br., Junt-Juli 17% Rt. bez. nnd Gd., Juli- A ul 180% 
Rt. Br. 


In rotber Kleeſaat ſand in Breslau ſchleppender Umjab 
Statt, feine Qualitäten blieben ee geringe Sorten unbeach⸗ 
tet, ordinäre 7%, bis 87, Rt., mittel 9 bis 10 Rt., feine 10%, vis 
11 Rt., hochfeine 11½ bis 12 Rt., mitunter ½ Rt. darüber. 

Weiße Saat bei mäßigen Offerten in feiner Waare wenig ge⸗ 
fragter, ordinaire 18 bis 20% Rt., mittel 211, bis 22%, Rt., fein 
23 ½ bis 23½ Rt., hochfein 21 bis 24% Rt. 


Die telegraphiſchen Depeſchen melden: 


Berlin, 15. Marz. taatsſchuldſcheine 84 bez. rämien⸗ 
Anleihe 3½ pCt. 113½ Br. Berlin-Stettiner 25 ½ bez. targard⸗ 
Poſener 81 bez. Oeſtr. Nat.⸗Anl. 57% bez. Diskonto-Commandit⸗ 


Anth. 80 Gd. Franz. Oeſt. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Aktien — bezahlt 
zen Mon. — bez. Hamburg 2 Mon, 150% bez. London 3 M n. 
6. 18 bez. 1 
Roggen pr. März 52", 52 bez., pr. Frühjahr 49 ½, 49 bezahlt 
pr. Male Jun 49 ½, 48%, bez. e 6 
Rüböl loco 11% Br., pr. März-April 11½¼ Gd, pr. April 
Mai 11%, Ya bez., pr. September-Dftober 121½ bez., / Gd. 
Spiritus loco pr. 8000 pCt. 17%, bez., März⸗April 17% beit 
½% Gr., April⸗Mai 17/3 % bez., Mai-Jun. 17%, Br., 17% bez. . 
Hamburg, 14 März. Getreidemarkt. Weizen loko je 
ab Auswärts feſt gehalten, jedoch ohne Kaufluft, Roggen lee 
etwas ſeſter; ab e Zäpfd. 77 feſt gehalten, pr. Juni 805 
zu 74 bez. — Oel, pr. Mai 24%, pr. Oktober 26¾ . Kaffee jebt 
feſter Markt, doch ruhig. Zink ſtille. 


Amſterdam, 14. März. Getreidemarkt. Weizen preis haltend 
Roggen in Terminen 2 fl. niedriger. Raps pr. Frü Jaht er onbr 
717%. Rüböl pr. Frübjahr 40, pr. Herbit 42, 


London, 14. März. Getreidemarkt. Für Weizen volle pack 


wie am vergangenen Montag behauptet, Frühjahrsgetreide u 
ändert. 


